
E 21949 F

Helausgegeben von der Arbeitsgerneinschall ,,Der Wesien", beslehend aus der Geselschaft der Freunde und Förderer der Erw n
von ste nbach sllitung, mit dem sitz in siungart, hervorgegangen aus dem Bund der Etsässer und Lothr nger e.v., und dem Bund

Vertriebener aus Esaß-Lolhringen und den weslslaalen e.V. sowe der EMin von Sreinbach-St ftung: Frankiuri/Matn.
Verkaulspre s durch t\,titg iedsbetirag abgego[en.

lssN 0179-5100 Mai / Juni 1988 35. Jahrgang, Nummer 3

Eingabe an das Pariser Unterrichtsministerium
roy ab ösen wird.l',4öge d eserWLrnschantag
mehr Erro g haben als so vele andere von
andere. Seile. Aber wie ln allem: Steter Trop-
fen höhll den Ste r eh

Der Schickelekreis
ist 20 Jahre alt

Es hat über 20 Jahre aedared brs .ach dem
Schock von 1944 !.J.len io;enrlcn.r.hr.i
sch Elsässer zusammenfanOän, um oeoen
die unba rm herzige Ass mrterung, spr ch VeF
etzung der elementarsten Menschenrechle
anzugehen. Camile Dahlel halie rnt seinen
.Grunen Herien" sch qegen das Unlreit ge-
wandt. lrn Zusammenhanq mit der Enequnq
um den OradouFProzeß war die ,Vox
d'A sace-Lorra ne de Tte der Zeitunoen
muß1en d.ma s nach dern Geselzhänzösii.h
se n - erschienen, es gab aber keinen VeF
band, der qes.hlossen dem Unrecht enloe-
genlrat. i.l ider Broschure ,Zwe sprach o in
sere Zukunfl'lral etne Gruooe beherzter
M: n ner aller Sc haü erunqen t 

'Sbe 
au t, wurOe

ein Katalysator,der rn zaher sehrschweriaer
Arbel es efferchle. die Sprachenirage zu ent
labuisieren. sowel deß heLte.le vertrerFr
des Kreises vom BeKor emplarqen weden,
daß n Hagenau, Oberchnheim, Schieltsiadt,
Zabem, Bisch, Rulach und in Unqersheim e
ne Wanderausstellung gezeqt we.den kann.

Wer möchte gerne
mitfahren ? Auch
Gäste willkommen
Die Gruppe Stuttgart macht am
Donnerstaq, I September 1988.
den Jahresausfluo in das Elsaß
Wr wolien Eoishörm be Kolmar
und d e Egishöimer Schlosser, dre

"Drei Exen", besuchen.
Ablahrt 7.30 lJhr am Busbahnhof
in Slultoart
Rückke"hr: geqen 20 Uhr.
Fahrpreis: für Nichtmitqlieder der
Gruppe Dl\,4 20,-. Geleqenheitzur
Einnahme des [/littaqessens gibt
es in Egisheim. Anmeldung bis
späleslens 15.Jul 1988 anl
Karl Kohnle, Forststraße 5
7064 Remshalden
Teleion (07151)73419

De lvlai-Nurnmer der rührigen Zeitschrift
,,D'He mel zwlschen Rhin und Vogese bringl
e nen beachlenswede. Leitan kel ihres Lei-
lers Charles Goldsten und daran anschlie-
ßend einen &ei an den Unterchtsmin ster,
der bs zur Demission von Jacques Ch rac
Fene Nlonroy h eß. Wir br nge. zueßl der
Arlikelvon Godslen, danach, elwas gekiirzt,
den lnhalt des Bietes:

,Bekanntlich wurden m ndesiensab 1948 sei'
lens unserer Generakäte immer weder
Wunschanlräge a'rl E niiihrungdes Deutsch-
unterichrs in derVo ksschulegesrellr. Obwoh
das elsässische Vok massiv hlnter desem
Verlangen stand, zeigten die Ezlehungsm ni-
ster keln Vercländ. sfür unsere Beweqg n-
de, und somil unternahnren sle .ur wenig in
d eser Bichtung. Was ln 35 Jahren effeicht
wurde, st sehr mangehaft Uber drc Jahr
zehnte lang hat sich das narionae Unter
richlswesen den Forderungen der großen
lvlehrheit unserer Bevölkerung widerselzl und
glechzeitg den Schüem verbielen lassen,
die esässische l\,lundäri in den Pausen zu
sprechen. Dies geschah in enem lreihetl'
chen, demokralschen Staat, der s ch brüstet,
die Wiege der lv,lenschenrechle zu senl
Seil 6 Jalr ren wehl n den elsäss sclren Schu'
en ein anderer Wnd. Noch ist es ihm n cht
gelungen, überalldas, mancherorrs d cke, Els
aufzutauer Forlschrite müssen anerkan.i
werden aber die S5 Jahre wahrende ,Geh rn'
wäsche, d e eine Eterngenerallon über sich
ergehe. eß, hat es bewirK, daß Zehntausen-
de elsässlscher Kinder lhrer lvlutersprache
nichl mehr mächtig sind. Die Sprachenlö-
tlngs-r'lelhode hal sich gelohnil Eine,Dät'
Therap e ergibt jelzt n chls mehr, es mu ß ,ch
rurgisch' engegifien werdenl Deshäb ior
dern w r - auf die tatkräfiige Unlerslulzung
ALLEF unsercr Gewäh ten zählendr DEUTSCH'
UNTEBFICHT AB DEIVI EBSTEN SCHUL
JAHB. und dies OBLiGATOBISCH
Daraul müssen wir unbedingt beslehen, Be-
schwchlgu.g oder Kompromiß ablehnen.
Staal und Region sollen die lrölgen Kredile
beretslellen, elnschließ ch derer, welche die
Heranbildung der nolwend gen Lehrkafte

Man möge iela ncht mil HalbmaSnahmen
komhen oder Unfähigkeltin derUberu ndung
von H ndernissen an den Tag eqen. ln diesem
Jahr 1988 muß dert.anzÖssche Slaal im E -

saß den Beweis erb .gen, daß er der Beru-
iung unsercr elsässschen Hemat gerecht
wrdiwk erwarten, daß er sie mil den 4ilte n
ausstatet die ihr völkeff echllich zuslehen und

die se benötigl, um im Herzen Europas eine
IÜhr€nde Roile spielen zu können.

Char es Goldslein'

DerBr eibeziehts ch auidle Feso ul onen des
Europaparaments vom 16.10.1981 und vom
30 r0.1987 über Sprachen und Kuli!ren der
reglona en und völk schen ll nderheilen n der
Europäischen Genre nschafl. Das Minisier urn
m üsse der e sässischen Jugend d e N4öglich-
keitgeben, vollihre Bo e im Hezen Europas
wahrzunehmen, indem es ihre hr egene
sprachlichen,kullure en (und rnensch lchen?)
lr,lög chkeilen nülzl.

Es Io gen sechs Vorschläge:
1 Zum Kindergarlen (Ecole maternelle): Für
a eKindergärlenistdeAuinahmederKnder
n der \4undad as obiigatorisch zu erklären.
l,4undarl che E n agen sind im Slundenptan
als normal lesDusetzen Fur rnundarlspre-
chende K nder ware es ene UnterstLllzuno
hrer hennr. sse ,ur de. de drese nchl be:

herßchen, e ne Anregung und lürbeide Teile
ene Möglchkel, den anderen verclehen
und kennen zu emen. Es würde auch das
Erlernen des Hochdeutschen m Vorberei,
lungskurs erle chtern.
2 Zur Grundsch ule: DeLrtsch muß vor Anrand
an ie eine halbe Slunde am Tag unletrichtei

3.Zum Co öge {die Klassen 5 bis 8):Ab de.5.
Klasses nd dreisprachige Klassen einzurich
ten mil dreiSlunden Deutsch und zwe Stun
den Englisch Dadurchw rd die Grundlagelür
die Kenninis von dreiSprachen geelilürei-
nen wichtigen Vorte I in Europa.
4 Für die Lyc6es (dle drei letzten Klassenl
Den el§ässischen Lyzeen istein internalona
ler CharaLter zu geben, dadurch daß ern
Fach z.B. Erdhrnde alfde!1..h unrcr.hrFr
w rd. Auch in den Berufsschulen sind Deulsch
und Eng sch als Pilichlsprachen zu erk!ären.
5 Zum Lehrpersonal der Kindergärten und
Grundschulen: Wenn nöllg, müssen die Lehr-
käfte nnerhalb der Klassen ausgetauscht
werden. Unter Umständ€n slnd Wanderehrer
iür Deulsch elnzusetzen. dam t in alle. Kas
sen elsä§s scher Schu en vom ersien Jahr ab
Deulschunte( chi gegeben werden kan.
6.Zu den Lehrerb drngsanslaten rnElsaB:ln
allen Lehrerbildungsanstallen (eco es norma
les) m Esaß muß Deutschunlerrichl edei[
werden. Be m Wenbewerb vor dem Eintrir sr
Deulsch as Prüfungslach einzuJügen.
Wr wünschen der Zetschrfi guten Eriolg
beim Minisler be m.euen M n ster.der Mon-



Orädour und die deulsche Versansen-
heilsbewälilguns

Vor ein igen Jahren ersch en das Buch ,Wo sl
Ka n? - Enlhli ungen lnd Dokumenle zum
Komplex Tu e+Oradour von Herben Taege
(Aslan a.Veraq, Lindhoßt,2. Alfaoe 19841
ln dresem Bu.h zeql Taeoe. we we.E
sch Üssodre,olii2e erDarsleilunoder Ursa:
c hen der Zersloru nq Oradou rs undles Todes
von Über 600 Einwohnern isl. und wie sehr
hierbe e n ge Fraqen der Klärunq bedürien,
bevor Legenden Lrnd ceschichts ügen ats
,,Wahrheil verbreilel weden. Nichl umsonst
slellle Taege in der Vorbemerrung zur 2. Arl
läqe lesl .DerhompeJ stnam chnchioe
egnel ndepol sche Zweclpo em k ernbe-
zogen zu werden, wie es [4edien in der DDB,
in derBundesrepub k und irn Ausand rnilho,
hem Verbre tungsgmd sländig unlernehmen
Verbreilung und Wahrhei haben zume st e n
umgekehn propod ona es Verhä in s. (S. 7)

So durfle man nichlvlelOuteseMarten.a s für
den I Ma? 1988 die Sendunq.Zee - D e
Bewa iqunq Oradour' lABD 2: ht anoehün
.l.r w rdp

Oo-cn O e..Ootumenurion .l edannoebrachl
wurde slellle a e s.hlrmmen Ftu;drn.cn
noch in den Schaten. [4il Faklen wolle;an
den ZuschauerohneZwe ieln chl belaslen -ve e chtwären dannja auchelnigeVorurteile
derAuloren (Lea Bosh G. Schwa rbergj deul-
ch qeworden. Sch eB ch so verautere

schon zu Anlang - sei Oradour e n abso ut
fried ches Do'Jgeweseni,, n Oradourgab es
ke ne Munilon. keine Waflen. Des war e ne
Lüge der Wafien-Ss und ist e ne Lüge bs
heute. N achdem so der Fahmen der Ber cht
erslatlurg abgesieckl war, wurde 90 M nuten
lang ein hocheriol onaler Propaga ndalrh ge-
zeiql, der sjch vor alem durch Unwissen-
schaftlichkelt ausze chnete. Von H nterlragen
der Erqebnisse leine Spu. derAuigabe, w ch
lqe Deta s zu er ären, entedrqte rnan sch
präventiv durclr Oberflächlichkei. Damit ist
derWahrheilnlchtged eni. Nur:umd ese ging
esäl emAnschein nach auch garnicht.Zweck
der Sendung war, HaßSefühle zu erzeugen
(irn engeren Snn gegen die Wafien-Ss als
e nen den Nallona sozialisrnus repdsente-
re.den KoL eldivsÜnden bo. k m weleren
S nn gegen die Deulschen allgemen). Solche
Erkenn1ns mag 2u lraurgen Beirachlungen
An aß aeben, n Zweifelqeste twerden kann
se n cht sowoh die ,Dokurnenialon selbst
a sauch die Leserbr efe(inGong Nr.13 vom 2.
Apr - 8. Apr 1988) enthüllien zu klar dies
schänd lche Molv. Nichl daß d e Tränen der
AnSehörigen der Opfer ke n l\,1i1e d etreoen
würden. daß das schreck che Geschehen
ke ne Erschüilerung heruorrufen würde. Wo
jedoch rnensch ches Led nur dazu nriß-
braucht wrrd, bil ge Propaga.daetreKe zu eF
zelen, is1 harle Krtk angebrachi. Weshalb
wohlder abrupte Szenenwechsel von der al
ten weinenden Frau äut dem Friedhol 2ur
Gründu ng des Kameradschaflsverbandes der
SS-Dvsion,Das Reich (Fernsehsendung
,Kennzechen D 1971) und - nachdem e n
ehernaliger SS-Mann kundgetan halle: ,,Also
lch gehe heule abend mii e nem slolzen Ge
fühl Über die Ve€angenheit zurück. .' -ebenso abrupt w ederzu derweinenden Frau
auf dem Friedhoi - weshab wohl?

Penlich ward e Beiragung des nder DDRzU
lebenslanger H aflslrafe verude lten SS-Ober
slurmlührers Banh. derin Oradourbe derEF
schießung der Männer milgewlrK hane. Lea
Foshs Fragen, b swei en von unü bedrelilicher
Versländn s osigket und Penetranz führlen

Selle 2

schließlich zum g€wunschten E,oebn s:
preußsch-deußche Tuqenden we Oidnuno
undPlhchleriu unqlruqen leEtrch dre Schu dl

- wer hä[ees n chlgeahnt? Dabe vetrieten
Badhs typsch menschliche Aniworlen, die
wohlals lyplsch deutsche Aniwoden erschei
nen so ien, durchaus Feue. (Alierdnss, was
erpersönlich zu bereuer hare, das hälie man
dann doch gerne erfahrenl Darüber w!ßlen
dieAuloren edig chA gerneinhe renm tzLrtei
len ) Doch end ch tapple Badh ehxas narv

- n d e Fa e: nachdem er vom Slratuo zuo
berchtel und se n Mißla en uber ernige ver:
oddede. lalowerte i,l halr rnqe qeaußerl hal-

ie,wilterle Lea Rosh lhre Chance:,He Bar1h,
sehe ch das richlg, Se waren immer ein
Mensch,dersche ngelügl hat, Sie ebendie
Ordnung, das muß alles..' Diese schöne
Sugqesliv.lrage erbrachte genau d e eirofite
Anhvort ,Das muß alles se n, tawoh Ohne
Ordnuna wrd nischl' Ouod erat demon-
slrandum! Und damil auch teder Zuschauer
vercland, was deutsche Ordnung und Disz
plin bedeutele, wurde prompt e n Foto rqend
einer -sebllverstand ch durch deutsche
Truppen durchgeruhrlen - Ersch eßunq
engebendei

Wenn man versuchi, nach dieser,,Dokumen
lalion"e ne B anz zu z ehen. lann man eroent.
lich nur zu e,iern Ergebnis aeanqe. mörali-
sierende Geschichlsbelrachlung und VorueF
urteilung sind der wissenschaitiichen For
schung n cht zulräglich. Des Falles Oradour
soillen sich dringend seröse Historiker

Nachworl
Den Leserbr efzum Thema Oradour nehrnen
wir auf. weil d e rnelslen rn OradourProzeß
1953Verurte llen Elsässerwaren, e nerdarun
ter zum Tode. Dle Ereau.a im Elsaß käm
be nahe einem Aufruhr gleich, denn so man-
cheswarden Elsässern am Prozeß n chiganz
gehe!ererschienen Esisliaauch vemundeL
lic h, da8 die Prozeßakten rnrnernochals,,ge
heim' teder Eins cht versperrt s nd, obwoh der
ProzeßÖtfentlichverhandellworden sl. P ere
Pf nr in wareineriener,deessehrgeschckl
verstanden, die Eregung dadurch abklngen
zu lassen, daß er dem Parser i,4inisteriur,r
zeigle, waslür Exp os vstotf angehäurlwar.In
kürzesierZeil wuden die Verurte ten ämne
slert bs aul e nen. dessen Strale innerha b
von sechs Jahren vori Todesude über,,e-
bens änglicrr', 20.Jalrre Zuchlhaus, 10 Jahre
bs zur Am.esle herabgesetzt wurde.
Oradourisle n Eregnis das dieGrausarnkeil
des heuligen ,,Volksk. eges', das eöarmungs
ose Hinein2iehen vonZvl sten, Frauen, Kin-
dern, aberauch die Fragwürd gkeitder Parlis-
anentälqkeil, aul die de ,,resislance in
Erankreich bekannilch sroz isr, zegt Eine
emotions ose, absolul neulrale geschichlliche
Untersuchung, in der säml che Akten des
OradouFProzesses mit einbezogen werden
so ien,wäre dringend nolwendig, gleichgÜll g,
wem welche Schuld zuqemessen werden

Melzer Gegend starnmlen.

Folgender Leserbrief erreichte uns :
Mitteilung

der Geschäftsstelle
Die G€schäflsstelle bittet. den Mit-
gliedsbeikag für 1988 in ilöhe von
DM 24.- uncl elwaioe Beitraosrück-
sländebald zu übeiv€isen. ionten:
Postgiroamt Sluttgarl 37015-7OB
(BLZ 50010070)i Deulsche Bank
Stutlsarl 121 55066 ( BLZ 600 700 70).
Spenden von M itqliedern undNichi-
mitqliedern sind immer willkom,
men: SDendenbescheiniduno auf
Wunach. Allen treuen Beiiraqizah-
lern und Spendern herzlichen Dank.
Bitte vergessen Sienicht, beiÜbeF
weisungen lhren Absender anzu-
geb€n. Es läßt sich sonsl nichl veF
meiden, daßwiram Jahresendeden
Beitrag anmahnen, obwohl er längst

Gesellschaft tür
lothringische Geschichte

und Alterstumskunde
110 Jahre alt

Es hal vor 1870 einen lothring schen Ge-
schichlsverein gegeben; er halte den Krleq
n cht Übersta.den. Der Bez rkspräsdeni Iür
Lolhrlngen, Frc herr von Hammersten, hatte
vel Sinn lür Geschchle, er regie die Grün-
dung ener ähnlichen Geselschafl an und
Llbernahm am 13. OKober 1888 den Vorstz.
Zweiter Vors lzender wurde der deborere Lo
ihr ngerArrhur Beno t. Eßter Scir ftfli hrer war
Archlvdirektor Dr. G Wollram. zwe ler S.hr fi-
iührerwiederum ein gebürriger Lothringer, de
verneuil Von 33 G ründu.asm to edern wuchs
die Gese schaft bis rsliaur isoo ä.
Diese Geseilschaft hal die zwei we teren Kr e-
ge Überdauerrundw rd im Okloberdie hunderl
Jahre ihres Beslehens feern. Heule umlaßt
sie 1142 Milg/ieder die n den Bez rhlgruppen
Metz, Blsch, Nledta Sl Avold. Saarburo.
Saarqemund und Diedenholen akiiv snd E-s
kornmen immer noch Studienbände Iür den
ganzen Bezi.k und außerdem solche für
B tsch, Sl. Avo d, N edlal, D eden holen heraus.
lm Herbsl sö elre große Studle über die Pro-
teslänienvon Meizvom 16 bszum 20 Jahc
hundert herauskommen Bekannt lst. daß die
FamllledesSlraßburge.AmmeisteßDomini-
kus e ne ausgewanderte Metzer Protesianten-
iamilie isl. UnserFreund Girard n hal nse nen
Chlonikenvo. Helleringen, Kirchberg und der
bsher irn Manuskript vorhandenen von cör
ngen nachgewiesen, daß viele der Eilr-

wanderer n diese Hugenoltendörfer aus der

Elnem Teil der Aullage deser Nummer

müßle.

Der ,,Barabli" stirbt nicht
Wirwissen, wie cermain Mü er ndenlünhi-
ger Jähren die stickge Luft im Elsaß durch
sein Slraßburcer Kabarct ,Barab i drrchiüfle-le Bede rnr n m devonr Es möoe eder an
se ne Hallunq 194Oden[en und nichie nf.ch
andere ansc hwärzen. Ern mmlAbschied von
den Breliern, wlilaberseinen jünge.en Mitar
be tern belslehen. daR s ewetermachen kön,
nen. Er w arch Skeiche lür s e schre ben
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Ein Hohn auf die deutsch-französische Freundschaft
Um den Slra ßburger l'/ ü nsterp atz herurn qrbt
es viee Anden[enäden. zu d esen aehoien
aLrch Ständerm t Poslkanen. Unrerdi;sen I n-
den wir soche mil ke nen Buben und [4äd
chen in Elsässedrachi Veie hallen bau-
weiß-rote Fähnchen in der Hand. Eltern und
Großetern schauen ihnen gerührr nach. Auf
den Dächern silzen natü ich Siörche. ln den
Bu.hhand u ngen dorl st auch ,,Le g rand Livre
de l'oncle Hansi'zu kaufen Dar n aulendeut-
schen Gendamen von vor 19r 4 d esen K n-
dern nach Nalürlich weder Störche aul d-"n
Dächern. Dann der Ernplang der Franzosen
1914 n der Geoend von Thann. SLe träoe.
noclr role Hose'n Deulsche r."nn,"n dE;o.
deulsche So dalen werden von schwer be:
waifneten Franzosen abgelühdie nem Gene-
ra wird von Kndem en blau-we ß-roler
Strauß Übereichl. Aus den Fenslern hänoen
Trlkoloren, merkwürdigerweise auch z-wei
weiß.role Fahnen mt dem aelben Lothr noer
hreuz . der Gos.h was.s F:hne t' r.L<
Be chs and Esaß-Lolhr ngen vorgeschlagen
worden w.r,lenes Landes, das I91a sorod rn
drci lranzösische Depademenls,comrne es
aulres zetrissen wurde. ch habe den En-
marsch der Franzosen 1914 n Winzenheinr
bei Ko rnar erebt Da hing keine Trkolore
draußen,es wLrrden keine Slräuße uberrechl,
ke n Burgertranke nerniranzöslschen Ofl zier
zu Die Leule verstanden nichi. warum de
paarausdemA tre ch Zugewanderten verhai
lel und verschleppt wurden n Turkheim drü-
ben wurden auch e säss sc he Beamle verhaf
lel Was Hansizeigt, st Lug und Tr!s.

n der ,H slo re d Alsace racontöe aux peiils
Franqa s , die vor 1914 n Frankrech nTaLr-
senden von Exemp aren verkaufl wurde, koni,
len die Franzosen es genauso sehen von An
lang an:Aufdem ösllichen Fheinufer, auidem
nurDste nwachsen b ckenha bnackte.aus-
gehunger€ Germanen milGes chlern, a s wä-
ren s ee ner krenansta lentlarfen, sehnsüch
lg und glerig n das Paradies westlich des
Rhe ns. indem man komischerweiseschon zu
Cäsars Zeilen Kkchlüme - elblckt.
Ebenso se tsam ist es. daß dlese urze t .hen
Barbaren oleLchzetro Sleinärte s.hw,.oen
und Ersens'.hwearer ;n der S," t'" tra.Fn 

-wn

wandern durch die Jahrhu ndeder Die-Gerrna-
nen lrollen sich davon mil gestoh enen Son-
nenuhren, hre N.chIommen lr.9en ]nrmer in
der q e chen Hälrunq dieiewe szurZe, pas
sendeUhrauidemBuckeldavon mmersind
sie plurnp, inrrner sind sie biöd. Die cal er
hingegen und ihre Nachkommen,de Franzo
sen Lrnd Französinnen, komrnen nur qente-
manlke daher Schließ clr blicken Esässer
sehnsüchtig zLr dem am west cher H mnre
auflauchenden ,oseau de France', enem
französischen F ugzeug. aul.

Wozu dleser Lug und Truq? Unr zu helzen.
damt der Fevanchegeda.ke, der nach der
Jahrhunderlwende schwächer wurde. nchr
erÖsche. Der Haß solie eberdg erhaten
werden, der Wu nsch, d e ieben,nunsolürch-
terlich geknechlelen, entrssenen Töchter E-
saß und Lolhrlngen zu ,,belreien', wenn es
sein müßtedurch elnen Kieo [trildiesen ma
erischen. rührenden naive; B dern hetzte
Hans zum Krieqe, er war arso e n Krieqshet-
zer. El praqle den Franzosen bewußl en lal
sches B dder Deutschen en Dese De.oen
wurdendoch e chtzu bes edei s.,n, An iiän-
sis Handen rlebl B ut, efl st ; schuld o daran.
däß 19'4 der wahnsinn ge hfleg ausbrechen

Es wäre an derZet, daß man hanzösischeF
sets den aulen Geschmacl hatte as Fooe
der nun benehenden deutschJranzoss.h;n

Freundschai, sochen böswirligen, beledi-
genden Unralaus dem Verkehrzu zrehen. Ein
d skrelerW nkaus Bonn oder Stultoari kön n1e
ve eicht heien. dese Verhöh;uno des
Freundes zu beseiugen Man sre e si;h vor
ähn che üqenhate, hetzersche, unze[qe
maße Brder qeqen Franzosen wurden n
deutschen BuchhanJ ungen angebotenr We -
che Empörung be den dis Land besuchen
den Franzosen und - vie echlnochrnehr
be vernÜnflgen Deutschen. Und m1 Rech1.

Posliv isl e n Berblatt d€r DNA {Straßburqer
Neuesle Nachrchien) vom 9.J88 zu beweL
len. Erne Kasse des Mosherner cyrnn.
s ums beschaflql srch rnrl Hansr, daruber be-
rchtet die Zeilung unter dem Tte ,,Hans,

mager d'!ne Alsace tricolore lHans, der
B ldermacher e nes tri[oloren Elsasses). De-
se Jugend sleht Hansis L!qenmarchen lehr
krilsch gegenüber. Hansi habe nach 1918
seine l\rllbÜrger,des ch gegen denfranzösi-
schen Zentra smus wehnen, ficht verslan,
den Er der vo. l9lSlur,Aulonome gewe
sen war beiÜtuorlele erzl rädiL.c Mäß-
nahmen, die ale Unt6rschiede zwschen
Frankreich und den drei Departements aLs
lösche. so ren Wrr lugen h nzu' Nu. ze,gre
sch daß er alres Elsässrsche vom lolhorsr -
schen Slandpunkle aus sah, das wahre E-
sässenum aber weder verstander no.h öe
ebt halte Also auch h er Lügel '

D e tungen Leuie lahren lort, er habe ein ein,
setiges Bid gezechnel das ändliche Esaß
(so wie er es verslandl),,h ngegen ignoried er
bewußl das städlsche Elsaß, we es aus der
indusrrielen Bevoluton heruorgegangen r!t.
Weof er Slraßbur9 zeigl,dann bearenzteres
auJ das l4ünsrer und ei. ge malersche V ert-
e . Dieses Bild des Elsasses und se ner Ein-
wohnerw rd durch einen anderen h6iihmlen
esässschen Zelch.er, Tomi Ungerer, krll
sert. Erwiri Hans vor, d eser habe e n künst-
ches, mt Gugelhupr und kokarde.ge,

schmückten Scheilenhauben verfäschtes
E saß erlunden.

ln enem blau-weiß-rot umrandeten Kasten
kommt Hansi schlechi weg: ,, st es tatsächlich
dle Geschichtedes E sasses. d e onceHän-
si erzähll? Je öter ch sie lese, urn so stärker
bezweiie ch d es , schre bt tr4arc Fefio. D e
Hisior kerwÜrden ihm vomeden.s ch derce
s.hichte gegenüber a erhänd Freiheten ge-
leislelzu haben,la, erirage einegewlsse Ver
anhvorlunq fur den Graben. der nach 1918
zwschen dern Elsaßund Frankrech entstan
den sl. W r betonlen oben. daß er e ne no.h
vel größere Veranlwonung tragel Ferner:
,Hansistrebt nach keinerOblekliv tät, d e Ge-
sclr chle stiilr hn e ne Wafie n seinern anti
deuischen Karnple. Sein Zie isl immer das
gleiche, die Deulschen ächerlichz\r machen.
Diese sind immer als Sodaten. denstluende
Beamle, Lehrerdargesle lloderauch alsTou
rislen Beze chnendiürs e sind imrnere n be
lont grÜ.er Lodenanzug, der durch hohen
Kragen und lrlanschetlen versteiftwrd, man-
ge nde Hygi-one Ernäh,ungsgewohnhe ien
d e erien sch echlen Geschmac[ unlerslrer
chen. brulaes Verhallen und e ne sehr enr
wickeLte Negung zur Dszip n. Schließlich st
elne unerschütenche Treue zurn tranzösi-
schen Valerande n LonslanrerZuq n Hansis
We.L Dre hle.en Esasser li'"hen rnqrr.triu
Frankreich. Iasl ohne es zu kennen. lhr erstes
Spezeug se ei.e tranzossche Puppe.
Das schrciber nichlw r, dasstelrt, wie qesaqt,
n den doch gut lranzösschen DNAI Hansis
Glorle sl a so verbaßI. sobald se ern weno
lrilsch untersuchl w rd, d e Falschunqen srn;
otien kundig Wann wird der ,,bon go0t llanqa-

s diese Machwe*e und Beleid ourqene nes
leden Deulschen in die ft4otenkisteenersehr
unscho.en und schmerz ichen Vergansen,
heit be der Natonen v-arb..ncn?
Nun noch elwas zum schlechlen deurschen
Geschmack. Es q bi u.ter uns Ze tqenossen.
denen es Verqnuqen zr bereiten schernr
wenn rnan se oder lrre Großetern atsTroret
!nd Barbaren darstelt, so ein Sturaarter
Sporljournalsl und Schrflsle er Hans
B ckensdörfer. Nachdem er n,,Baskenmüt
ze'über seine üben Edahrunoen währen.l
der Kr egsgelangenschaft ber citet hat, zeqr
erin,,Bontour Mar a.ne ein v el versöhnl che-
res Bild. Das st rechi Wie er aber daz!
komrnt, iÜr den heule n Frankrcich as Fä-
scher, Lügner und Hetzer erkännlen Hansl
eirzui.eten. st schwer zu verslehen das ist
lchon i/asochisrnus Nachdem 1975 obiqes
Buchim FarnerWunder chVer ao Tub.o;n
herausqehommen war hrfte ctisowoh- hn
we senen Verlag daraui.ufmerlsam ae-
macht wer sen Held erde.ll.h wär Nr.
hommld e o e che LobhudÄrera!tden Kr eos-
helzer n erner Taschenbu.hausqabe Ed
I I211 bei Bäste -LÜbbe heraus. der oreche
Tetl!.d die glekhen Bilder. dee nzio;n des
ganzen Buches. DaB Hans Karikaturcn en,
zeher Typen von cu branson im [4ünchner
Simo z ss mus alsiur a e Deulsche. oele.d
mißb, a uch I halte hafle rc h Bhc f.ensdo;er m r-
qereilL Das lchenl er ncht iachoeotufl zu
haben. Typrsch tur hn und vele a.-dere BLrn
desdeulschen si lerner daß er sch aufreot,
daß man m Feichsand Kolmar sch eb slali
Co mar Jeder PhonetiLer wtrd hrn sagen:Ja
warum den. zwei Zei.h.an liir .le. . Fnh..
Laul? Und man wrd hn aLrch fraoen Srnd Se
aufe nern Auqe b nd, DasKer+henl hien
tadelnswerl, aber s e kiechen vor der franzö-
sischen Assm ationswrl Dasdeutsche.Eo s-
hernr' s.hrerbei Se in e nem deulschei "Bu

che ,,Egushelm. De ,,Drei Ahren - in
Ko marer l\,4!ndarr ,Dreje Alrre he ßl bei
lhnen devot,Trois Eps Gerclr zu Antans
me nld eser Kenner, das Bemerkensweneste.
das die Deulschen m E saß h nter assen ha-
ben, seien d e Kaser.en. Wie bewu ndernd d e
Franzosen nach 1918von der ,be ev lle neu
ve'gesprochen haben, hat er natürtich nichl
enebt. Jeder blam ert sich hall we er kann.

eh

125 Jahre
Morstadt-Verlag, Kehl

W r haben im WESTEN schon vree B!.h.r
des I'.lorsladl-Venages besprochen: Weck
mann, Funck, Malzen. urn nurdle wichiioster
derdoderschienenen ausder schöngeislqen
LrlerarLrr des Ellasses zu nennen Dann der
erfosreiche,,Schiler üs dr Krütenau'. das
Burgenbuch und ve andere Der Morstadt-
verlag isl eqenl ch der deursche veriao der
elsässrschen L eratur der Geoenwart oe.'wor
den Grund qenuq zu erwahie. daß"er ern
eh&ürdqes Ateretreicht häi und da8 e. im-
mernoch m Farn enbestzisl ndenHänden
von EriD Foshag. dem Entel des Grunders.
Wirwanschen dern J!brlar e n noch rechL a.-
qes Leber und daß er seoensvo aui beden
Ulern des Bheins w rke. 

- 
.ah

Kriegerdenkmäler
Wer kennt Denkrnäier von Fegrnen
tern de 1914 in Elsaß-Lorhnnqen rhre
Garn son hatlen? W r bne. !m il ne -
unq an de Geschaflsslele



Zu den französischen
P räsidentschaftswah len

Wenn diese Nummer erscheinl, legen sie
schon lü nJ wochen hlnter lns es lohnl s .h
aberdoch. eine kle ne Bückschau vom e säß-
othr ng schen Slandpunklauszu halten. Par
teipolilisch gehen sie uns nichts an, wn
belrachlen sie nur aus dem Gesichlswinkel,
was unserer Heimal aus hnen Gules oder
Schlechtes erwachsen kann

Zunächsl slne Festsle ung: Vor dern Zwe ten
Weltkr eg höhnlen wn:,Wenigslens der Sleu-
erzelte wird auch deulsch versch ckt oarni
st es vorbei. Aber wer gewählt werden will,
und seies zum höchslen Amte der 5. Fränzö
slschen Fepub k, einne( sich auf enmal
daran, daß d e eigenl iche Sprache der Elsäs-
ser Deutsch istund schicktneben dentranzö,
s schen a'rchdeulsche Werbezenel.A lelalen
das, auch der Hypernationalst Le Pen.

Sonsi ist aber kaum etwas iesrzusrellen. was
vom Elsaß rnd von Lothrlngen aus posir v zu
bewearen wäre. PunK 1 beiCh rac laulele im
zweten Wahlgang: ,,Frankreich n mml unter
allen Wellnalofen e nen Sonderpalz ein. Es
ist das Land der lrlenschen- und der Bürger-
rechte. Schon ia schr Die erste Erk ärung der
I\,lenschenrechte iinden wir in der Unabhän-
g gkeilserklärung vorn 4.7.1787 der 13 brii-
schen Koonien, diesch von England ossag
len. Fe.ner: ,... Es isi das Land des Rechles
alle.Völker, Über hreigenesSch cksa zube-
stimmen. Wenn es zu Frankre chs Vortei st!
Während des 1. Wellkrieges tai de lianzösi-
§che Beg erung alle§, um e ne Volksabstim
rnung in Esaß Lothr ngen zu verhindern, es
sei ein 

'rnabd 
ngbarer B€slandteil Frank-

reiclrs. BastalUnd wer nach dem Waffenslill
sta.d doch tür eine Se bslbestirnmung eintrat,
wie Ab6e Siegwaltaus Buizenhe m, der wur-
de e ngesper'1. Das österrechische Sa zbur-
ger Land und Tirol wollen sich dem Deul'
schen Beicheansch eßen. bszu 99 Prozenl
sprachen sie sich sle lenwe sedaluraus:Ver-
boll Die Sudenlendeulschen wo len dasse -
be: Verbotl Chiracs Belrauplung isl ein groß-
mäu oer Ausspruch, weiler nlchts.
Wie M tetrand kam erzuelztnach Sträßburg,
wohl um seinerKampagne soelwasw eeinen
europä schen Schlmrner zu geben. Zwischen
6000 bis 7000Zuhörer konnieersammeln zu
M itlerrand waren an die l5000gekommen Zu
lokalen Nöten wußle Chirac nichls zu sagen.
M lterrand ging ein k e n wen g auid e Regio-
na serung ein, voralem riehrasin Bennes,
Lyon, MontpeLlier, L le, aber deutlch wurde
auch er nchl Dennoch - und wir betonen
noch elnmal, das haim tParteipo tik n chls zu
tun, isr nur vom elsaß- olhringischen Stand-
punkl aus gesehen - wo en wn hm zuqute
ha ien, was er 1981 ln Lonenl s.qte, a ser das
Antasten eines Volkstums alssch rnmesVets
brechen bezeichnele. und noch mehrdieT.
ten d e ja mehr wlegen als b llige Worle: unler
ihm wu.de rccteur Deyon nach Slraßburg ge,
schicki. unterdem es kein VerbotderM!ndarr
auf dem Schulhol mehr qibt, der e.kä( hal
das Hochdeutsche sei die zu den esäss-
sche. Mu.darlen gehoige Nochspr.che.
Wenn man de. !.o.cheur'"n q.hz.lFn hF-
den kl, der seit I 91 I ängerichlel wurde so ist
das nichl viel Aber selne Ernste uno zu den
Beq o.alsDrachen sl iedenlalls bess;rä sd e
Chiracs.
Viele weden fragen: Und Le Pen? We st es
mog ch, daßdeflm E saß imerslen Wah gang
sle enweseeinen Sl mmenanlerlvon45 Pro-
zenl in weiten Tellen abervon 20 bs25 Pro-
zenl erhiet? De Grüide snd nicht echt zu

Seile 4

rnden. Der e ne düfte se n. daß vie en E säs-
sern iedes Bewußtsein für hre Arl ausget.e-
ben worden st. Der Terror der ,epural on 'von
1945, der den früheren Abseordneten Dah e1

das Elsaß .das Land de. Angsl nennen lieR,
und weiter zurück der der ,commissons de
lriage'von 1918 Lrnd dle Elnlelung der Be-
wohner in die Kategorien A ,Gute'; B ,,zu be-
obachtende Mischlnge r D ,Schiechle wir'
ken noch nach (C warcn die ,Neut.a en ). Die
jakob n sche Schulehatdas lhre gelan. [/an-
che lragen sch enlselzt ,SlecK den Esäs-
sern noch das hnen aulgezwungene Prerß
enlum in den Knochen? Ruhe, Ordnung,
Saube*eit? 1 940 sagte mlr ein sehr franzö-
sisch E ngesle ter ,Wärendochn!rdePreu-
ßen gekomrnen sran der Badener,dann hälten
wir doclr weniastens Ordnungl Er rrre, aber

Heinrich Hansiakob, Sommerlah rlen, Tage-
buchbläileri Neudruck, Waldkircher Ver-
Iag, mli den Orlglnalilluskationen von
Curl Liebich, 600 Selten, gebunden,
33,-DM.

Hansjakob wa. um dle Jahrh!ndenwende ei-
ner der am rneislen gelesenen deutschen
Schriftsteller. Se ne BeobachtLrngs und Schi -
der'rngsgabe haten es sernen Lesern ange-
tan und lesse n immer noch den. der e n BLrch
von rhm auch nur angelesen hal.

Er pi egte gerne zu resen, mög chsl in der
Kulsche. De Eisenbahn eble e. nichl. das
eben auikommende Auto noch vlel weniger.
So unlernahm ervom 3. bis 25. Juli1903 eine
Re se von Freiburg, seinem Wohnsilz, aufder
rechten Rheinseie zuersl, bls er h nüberfuhr
nach Speyer und Neusladl. Dann ging es auJ
der fken dem Gebirge enlang bls Sgos-
heim und Kom zudck nach Freiburg. Er
übernachtete melsl n Pfa(hausern, t.afvele
se ner Leser. die hn anseneri hohenWuchs
!ndse nem breilen Hulerkannlen. und notier
le, was er sah und erruhr, selzte dazwschen
se ne oft deflger Bernerkungen, n denen er

'rngeniert 
aussprach, was er dachle, auch

wenn er bei se nen Oberen, den BlschöIen,
Eigenschalten lestsle te, die er rnißblligte.
Auch die Preußen bekommen ih.enTeilab er
war ein überzeugler demokralischer Süd-
deulscher. der noch 1848 enebi hatte.

Was uns besonders angehr, das sind die Be-
nrerkungen über das Esaß, de elsässschen
Ortschaiten, durch d e er lähd, dle E sässer,
m tde.en e.zusamrnentrilfl Erliebtdas La.d,
betrauedsei. Schlcksar.das es hln- und heF
geworfen hal treul si.h aber as quter Deut
scher darLlber, daß er leslste en könnte. die
E sässer wüchsen al mäh ch nsFeichhinein.
Sein ersles elsäss sches Quarl erislWörlh, er
äßl sich über das Sch aclrtfeld lühren und
gedenkl des Eendes der Verwundeten:
,,Deulsche 

'rnd 
Eranzosen seien da neben-

e nanderge egen und hälien sich slerbenddie
Bruderhand gereich!. DievelenTräge nnen
und Träger der esässschen Tracht, d e er
unlerwegs tift erlreuen sein an allem Volks-
t!mlichen hängendes Herz

Das Zaberner Ptarhaus, ein alter Adelsbau,
qelaill hm außerordenlich, wenrqer lreut er
srch daruber daß däs s.hon-. RoÄin-s.h 

^ßeine Kasem; ist Die Ableik rche Maursmün-

der Wunsch nach Ordnuno war deultich. und
daß es in der 3. Replblik nicht sehrordenttich
zLrgegangen war, das wußle der l,,iann auch.
Heute erschrecktdie Ftut der aus der Drtflen
Well Iommeiden echten oder unechte. Asv-
lanlen und Füchtrnge vor altern dre alrs den
ehema oen kanzösischen Kolonen stam
menden, d e Elsässer anscheinend mehr ats
die übriqen Franzosen. De. Zuzuo nach
Skaßburg und Mr hausen soll be§onders
hoch sein. I'l 1 ausgeprästem Palrtoltsmus har
de hohe Zah der Le Pen-Wähter nichls zu
ru., diese Ze ten s nd vorbe
Erwähnen wn noch, daß rn erslen Wah qanc
der Umwellschülze. Anloine Wächter ein E
sässer lsl und e nen ziernl ch hohen Prozent-
saLz von St mmen auis ch haltevereinen kön-
nen. Es schent, als ob das bsher n
Frankreich rechl ger nge Umwelibewußtsen
zun mmt. D ese Leutewollen das kleinsteTier-
ein, das bescheidensle Pflänzein schü1zen
undhabenrechtdoch m E saß veroessen sie
rtrre eqenste qdrsnse Umwer, ih;e tulurer
sprache, die den I'.lenschen iormt, we kaum

sier sei ein hediches Goteshaus. wie er in
selnerArl noch keines gesehen habe. Hars-
iakob hane auch n kunslhistor scher Hinsichl
ein gules Urreil. Das ger ngeGehaidesdama-
gen elsassischen Klerus, eine Fo ge des na-

poleoiischen Konl.ordats, emport hn. De
nächsle Nacht verbingl er aul dem Odi en
be.g und s1 selbstverständlich von dlesem
seil Urze ien,längstvor dem Chr slentum ge-
weihten Orls übeMältgi. Er bemerkt aLrch die
vie en BLrgruiren der dortrgen Geqend und
s.hreibl seni. ..hmc.helh:ne wnrre rhe/
Ludwlg xlv., d-urch dessen Truppe. die e nst
stolzen Burgef ln diesen Zustand versetzt
wurden. ln Märkrch rällt ihm de durch de
BergwerLsgeschchle bedrngte Zwespra,
chigheilder Stacfi aul. Hie halholisch und iran-
zöslschsprachlg, weil e nst othrngisch, dort
evangelisch rnd deulschsprachig da ensi
durch sachsr!.he Bershnappen, dre d e
evange ischen Gralen von Bappoltstein her
beigerulen halien, bewohni.ln Hunawe er be-
suchlereinen We nslicher.derw e er He nrich
Hansjakob heiRl. De Hansjakobs irn badi-
schen Haslach seien wohlar.rs dieserelsässi
schen Gesendoekommen. Das eizte Nacht-
quartier bezieht er be den Kapuznem von
Sigolsheim, wo er s ch äu ßeßl wohl fühll. Die
Geschchte sl hm bekannl. so we ß er au.h
Besched über die Vergangenhet Kotmars
und bewunden sie. Alrbresach mil selner
schönen Slhouete begrüßl hn, als er sch
dem Rhein näherl. E.kennlauch dessen leid
vo e Vergangenheil.
W r emplehlen iedem, der gerne erfährt, wle es
kurz nach 1900 im Badischen,ln der Pfalz und
im Elsa8 ausgesehen hal, und dersiclr auch
e genwillge Bemer[ufgendes Vedassers ge-
fallen lassen wll. dresen Neudruck auls
wärmsle. eh

Der lsenheimer Altar
ist nun vollständig

Zwer [Ie]ne SHuen von Niholals von Beoe-
nau, Opfedr.qer, de 1823 aus holmar vär
schwunden waren. !m ein Jahrhundeirsoä1er
weder auizuiauchen und in das Kartsiuher
I'lLrseum gekommen waren, slehen nun we-
der in ihrer Nische im Allar. Während des Er
sten Wellkrieges war der Atar nach l\,!ünchen
n Sic herheil qebrac ht worden zu Beoinn des
Zweiren nach Hauteiorl bei Perrou;lr ab
1 940 aufd e Hohhöfiqsburq

Hansjakobs Sommerfahrten



Zum Tode von Prof. Pierri Zind
El gehOde nichl unserer Geselschan an, er
lebte as Märstenbruder be Lvon in enem
Hem sener Bruderschäfl, gehtr€ also ats
Mönch dresem n Fr.n[rekh gegrundeten,
aber wet darÜber hlnaus verbreiteren orde.
an Ergehörle hm wirk ch von ganzern Her

Genauso gehörle se n Herz aberln Liebe lnd
Treue seiner Hemal dem Elsaß. DieZeit, die
lhm seine berut che Arbeil lleß, wdmele er
dieser Heimat n Forschungs- und Schrnsbl'
erarbeil ohne m gerngslen s ch zu schonen
und auszuruhen. Nurwenn sein Orden hnzur
alljähr chen Gebelswoche rlel ließ er sene
LehG und Forsch ungsarbeil kurze Zeit ru hen.
Als ich lhn darauf aLrlmerksam machle wle
geiähr ch er ebe, daß er sich drrch ÜberaF
beilung zugrunde rchte, anlwodele er a-
chend: ,lch weiß, noch zelrn Jahre werde ich
arbeilen, da.n st es vorbe Esdurften noch
12 Jahre sein. Milten aus se ner rastosen AF
beitwurde er am 19. März aufe nerVod.ags
reise n Bras en abberLrfen

Wer war nun dleser Landsmann den viele
unserer Leser kaum dem Namen naclr ken-
nen dürften? Er wude am r9. i,4ai 1923 as
K nd des Welnbergsbesilzers und Llitbeorün-
ders derCo rnarer Ä,1üh enwerkeChar esZind
und dessen Eheirau Anna Vög1l n Winzen
heim bel Ko mar geboren. Valer wie \4uter
enlstammten aien Familien d eses so schön
am Eingangdes Münsieda es gelegenen Dor
les Do.rverbrachle er l2iroheJahre m Rre -
se seiner G eschwisler, lral dann in das,luve-
nal des lvlarstenordens en und ebte von da
ab in Frankrech, ohne sene He rnat und die
k.ällge oberelsässische Mundart Winzen-
he ms zu vergessen. A s ich ihn kennenlernte
lreulen wr uns beide darübe.. wie lnveF
Iälschlw r noch dlese Sprache beherrschten,
er n Macon an d€r Saöne ch n Eßlrlrgen arn
Necf.är. Mil 20 unterichlele er bereils in der
unterslen Klasse eines Gymnasiums seines
Ordens. Er srudierre dabei an der Universildl.
egle die Pdlungen des Lehramtes ab und
studierle auf das,doctorar d 61ä1 , den tranzö-
sischen Dr. habilzu, den er milelnem dre bän-
digen We über de Jranzösschen Schulor
den enangte. Anschließend wurde er zum
Prolessor an der Universiät Lyon I ernannl
Daneben erle lre er vo en Unlericht an den
Abschlußk assen des Gymnasiurns Ozanam
in Mäcon. Ersl vor zwel Jahren hat er diese
Tätigkeli autgegeben. De Feren verbrachte
er regelmäßg ln Archven der versch eden-
sien Arl bs hin zu dern des Valkans. Iüllte
se ne He,le mil Notizen und Abschrflen. ex-
zerpierre Büc her, Ze tschr flen, Ze ungen. As
FruchL dleser Arbet entstand unler and.ar.am
1979 das 688 Seien starke Slandardwerk
,Elsaß- Lolhr ngen/Alsace,Loffaine, une .a-
tion lnterdile, 1870- l 940'),1,,e n verbotenes
Volh'), n dem erden Bemuhungen derElsaß-
Lolhrinqer. e n eiqenes Land zu schatfen we
Bayern, Hessen elwa nachgehl Es begnnl
m I dem beze chnenden SaD Die Alronom e
Eisaß-Lolhrlngens beibl täbu (übersel1r).
D eses Tabu brach er unbekümmert, häune in
der kürzeslen Ze t eine FLllle vo. Faklen über
den 70 Jahre währenden Kampi um de
Staatwerdung des Landes, bisd esern 1939in
ira.zösischen Gefängnissen, 1940 rn deut-
schen Konzentraiionslagem 1945 wedenrm
n französschen Getängnissen und Konzen-

iral onslagern e n Ende be.eiielwur.le, und es
das.Land der Angsr warj we der enstge
Kammeraboeordnet-c C-äm l.a Dah eres n..n-
te. Das BLrcf hal leider einen Häken n seinem
E fer hatle Zlnd nichtdaran gedachl, die zaht,

losen deuischen Texte, die er ins Französ
sche Überselzte, gul geordnetauizuheben so
konnle es leider n chrs ins Deulscheübersetzt
werden, denn übeßelzteTexte n die Ußpra-
che zurück zu übeßeDen, steine unmoglich
gul zu melslernde Arbet. Schade, deses
Buch das eineungaubliche Fülle, milsprich-
wörrl chem Benedlktinerf le ß gesarnme te, Jast
unbekannte Dokumenle enrlräit.lst ein für de
Kenntnis dieser zet unenlbehr clres werk

1977 zweiJahre lrüher, hatle er n einem ra-
senden Arbeltstempo ,Breve h sto re de Al-
sace lÜrd ee sässischeJugend, der man die
geläufge Benü1zung der deulschen Hoch-
sprache geraubl harund hre ceschichlevoF
enlhäll geschreben Fürdre Jugend, der man
.n Slelle h.e! eqenen Geschchlsbewußr-
se ns ei. re n französisches erlmpfl, obwoht
deren Ahnen erst ab 1648 in d enanzösische
Geschichte e ngefügt wurden, bs in diefran-
zösische Revolulion hinein erledend kaum
akliv.50000 allein aus der Geoend uri Wei
ßenburg und Hagenau lluchlelen damas vor

P etrlZind haile noch vielMateralin Bearbei
lung. Unter anderem solle n einerArbeit de
Zell etwa von 1905 ab ertaßt werden. Der Tod
hal dlesem rasllosen Forscherteben en vet
zu frÜhes Ende bereitel. Anr 19. März 19ss
slarb er in Mendes,50 Klomerernord ch von
Fio de Jane rao, an enern Hezinfarkt. As er
rn r m Dezember schreb, daß er in Brasi en
af dle 50 Vodräqe hallen sotte. wurde rnir
bang um ihn, denn ch wußte nichtnur.wte er
seineGesundheildurch Arbe tskaDaz edhär,
le, clr [annte auch sene Emofin.]l.h[cd nF
gen Bersen. er ertrug es nui sehr schleiht,
dazu sollle er ausoerechnet noch irn troo -
schen Sommer nach Südamerka. Doch er
empland eslürseine Pt cht, seinen brasi ani-
schen Marstenbrüdem seine Kenntn sse
über d e Frühzeil des ordens zLr unterrichlen
und ließ s ch durch ke ne Bedenken abhalen.
Nun rLrht der oute Ereund sehr tern ser.er
oe ebten He rn-at. er. dem es sert se ncm 13
Jahr bestimml war. au ßerha b d eser zu eben
obwoh er hr geislq rlrn gst verbunden btieb
Wer hn kannre, n se ner Herzrch\ed. sener
Wäme, serner Nalur|.hlel s.rner H.m:r
und Freundestreue, mußte ihn ebhaben: Er
war ein bescheidener, n der S1i e tebender
sroßer sohn unserer He mar, e n Getehrler

Eduard Haug

Ehrt Türkheim erneut seinen Schänder?
ln der Dezember-Numme. der deutsclr-
belgischen Zeiischr fl ,,Der Wegweisef esen

,,Turcthe rn wird Turenne n cht verqessen',
heißt es n ernem Srra ßbLrroer ZeIunqsbefichl.
Das meinen w r auch. Wie könnten die Türk-
heirner den Brandschalzer d
sen, derim Winlerl6T5ohne jeden Grund'hre
schöneSladlp ündern, niederbrennen und ih-
re E nwohner schänden eß

n der Eri.nerung daran und weqen der set-
dern nicht rnehr aulhörcnden Unfrelheil von
Land uid Leuten hatten Elsässersein sleiner
nes Denrma vor e nigen Jahren gesprengt.
AusVerbiflerunq lnd versländ chemHaß Se
slnd das Fsiko ihrer persön chen Freiheit
eingeqange. Se wo le.,hre I\4lblrroer wa
chrute. G.aiänonic Lrnrl hohF cFrlsk:rFn

Die Siadl Türkhe m lieB die Tdmmer wed-
rärnren, und manche wagten zu gauten, rit
dem schändliche. Wahrzeichen sei es nun
mehrvorbe Aberweilgeleh t, im Zusarnmen-
hang mil ei.em soqenannlen ,Fredenspatz'
panl de Sladt de Wedererrchtung.

Unterddckle und lolglich aui die Dauer enl
persön chte Volker und Volksgruppen ple-
gen nun rna ihreegenen Niederagen zutel,
em und ihren Pe n gern Denkmä erzu selzen.
Türkheim und Elsaß-Lolhrngen sind kene

Daß die TÜrkheirnff in der Umgebung de
,Lochsch üpfer' heißen, wei sel am 5. Jan uar
1775 zu allen Löchern, auch zu den engen
Sch eßscharlen der Stadhauer hinäus
sclr üp,ten, urn den Greueltaten derlranzösi-
schen Sodalen Turennes zu entgehen, s]

n der 1935 anonym eßchenenen ,Kenen
Gesch chie Elsaß Lolhrngens esen wr S
49: ,,De Sladl Turkheim selber die ganz aui
deurscher Seire srand. wurde uber vierzehn
Tage von den fraizösischen Truppen ge-
p ünden. Die Türkheimer KirchenbÜcher be-
r chler Grausisesdarüber Esware nlürchtetr
ches Morden und Schänden Fauen lnd

Kinderwurdenni.hloeschonl Enoewalio.s
Schreen und Jammirn erfu re cässen Jna
H äuser, u nd die E fwohner 1 üchteten in Scha-
ren. Auchde Kirche wurdenrchl !beroänoen
zwerclocrenwurdenzerschmeded Därsiä.ti
wurde eine qroße Sreuer aufereot Um das
Ged zulam menzubr noen mußten die ubfl-qen Glochen verofandet w-cden Dieqc
Schreckensherschait wurde 1933 durch die
Errichluns e nes Denkrnals in Türkhenr ats
,Beirelung' gefeied '

De Sozlaldemokalen hatren trüher ein
Sch asworr be Watrten: .Nur die aterorößien
halber wählen hre MeEger setber:, Mrn
[Önnle.wahen durch ..ehre. ' ersctTc. Fh

1 20 Jahre Münstertalbahn
lm Gegensatz velerTalbahnen stse mmer
noch dem Personenverkehroffen. Am 12.Juni
w rd ein von e ner DamDlok oezooe.er zud
dre Slreckelahren. An deir vers'chied]"enen Sta:
tionen w rd für Unterha lung qesorqt werden
Wie schon war dES vor dem ErslenWetßreq,

Son.taarnoroen mi dem
Bähnchen .siredrcheTrzuäin'".r,,"r"n
fuhr und .m Abend .l de Alsituq er a uct:
strah end über den genossenen Tag in Bch,
lunq Kohar heim fu hrcn. So ennnerre ch m c h
auch daran, daß wi. rn Jun 1914 tröhtich
heimkamen, als am Posiamr die Nachrchr
vom Aflentat von Saraievo anqesc h raen war.
D.s war lur anqe Zel die eE1e Fahd nach
l4elzeral gewesen. eh

Das EIsaß im Außenhandel
De. Außenhardeldes Elsasses mit Padnern
der EG nimrnizu. Westdeulschland steht na-
lür ch an erster Ste le, lrmfoglltä en Dealle
Nord-SÜd-A.hse .les Mih-a:rcrs 2c .lie
StraBen von der Nordsee zum I\,ltalmeer zu
einem gutenTe durchdasBhe nia ielen,hat
also seine Aklualiiäl noch n cht verloren. Die
Exporle nach Spanen haben zugenomrnen
Nach aLen Rchlungen h n, außernachWesl
deutschland, überwiegen die elsässischen
Expode überdie mporre. ttlden USAislde.
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Stimmt das ganz?
lm B ck aufdieAngilederung des Elsassesan
Frank.eich isi man n unseren Tagen bei H -
sior kern in Frankreich ein wenig vorsichtiger
und zurÜckhallender geworden Man äßl ge
wsse historische Talsachen gelten und wi
n chl mehr mil Gewal enras verändern Ii,4an
gehtjelzleinen anderenWeq um zu rechtfea
gen, was die Franzosen sich mil dem Elsaß
heute hera'rsnehrnen: Daraus e ne Prov nzzu
rnachen, die nichirnehrvon anderen iranzösi
s.hen Provnzer verscheder st weil sle
ganz in das franzÖs sche Ä,4uitenand lnlegrien
isl. So geschehen bei der Kurzbespreclrung
ei.es Buches Über die ,,Geschichte der An
gliederung des E sasses an Fra.krelch von
Jean ne n den ,Neueslen Nachrichlen' vom
6. N4ärz 1988. DieVefasser n willze gen, daß
das Esaß nicrrt,,eo pso durch den Wesltä i-
sclren Freden lanzösisch geworden' isl,
denn Verlräges ndjan chtin derLage,,Slruk
tu.en und Mertalilälen zu verändem Dazu
muß man aberdoch die Frage sle en, ob ales
so geworden wäre, wenn es die veiräge nicht
gegeben hälte. Sie habendoch das Folgende
erst möglich gemacht. Das Ze war doch de
Bhe ngrenze. Proiessor Lver, Srraßburg, der
dasVorwortzu diesem Buch geschrieben hat,
gibi lndirekl zu, daß hinler allem ein Wille
stand, indem er de fasz nlercnde Beschrei-
bung obl, durch dle in diesem Bu.h der.Pro-
zeß, der bel der Verein gung der lerrilorialen
Einhet€n le tend war', herausgeslelll wird.

Wörlllclr heißles m Buch: ,,Französisch nach
dem Hezen undlreidurch das Denken. so sl
das ElsaB, es st das geworden durch de
Vermiltlung eines striltgen und auch anzu'
iechlenden, obskuren und sich wderspre
chenden Vedrags... Heute sl das E sa8 ganz
und gar in Fränkeich integrerlt es wllligt rnil
a en seinen Kräiten e nj es kann sch telzl
entwic keln, lndem ess chvo laulseinen de!t
schen und Schweizer Nachbärn öflnel. Es hat
drelJahrhunderlemltvie en polilischen Kr sen
gedaueri bis d ese Harrnonie erre clrl werden

Das isr doch nichlvon sich aus so geworden,
daran haiman zielstrcbig gearbeilel, daiür hal
mai ve Kraft e ngesetzi. Harmon e bestehe
wohl darn, daß dieses Elsaß nun qanz n
Erankrech inlegrierl st und es in dieser Vec
fassunq den Deulschen und den Schweizern
beoeqnen kann. So wäre das Ziel Frän keichs
erreicht Frankreich kanngroSziig g sein, weil
etwas m Esaß errecht worden isl, was en
deutscher Freund so ausdrückt ,L4onsierr e
Presdent wrd dann ersl gul und ohne Alp-
lraum schlalen können, wenn das letzle E'
sesser Knd sene Kndetreirne und sein
Abendqeber ftanzösisch beiet.

Aus Finstingen
Aus Finstingens Geschichte, Erzählt von
Jeanne Gogelheim, Finstingen.
Kein Verag übe,.ahrn de Herausgabe,
Freunde der nun Sotahriqen Vertassern und
ein junger Drucker aus Drulingen ermöqlich-
len sie. Unsere Geschältsstelle kann die
Schriftlnleressenten vermltte n: sie kann a,,.h
unmitielbar durch die Verlasserin 9, rue
Starns F 57 930 Fen6iranqe, beste ll werden.
Finstingen egl in Lothr ngen, doch qanz nahe
be m Krumnren Elsaß, in vieler Hinschi mit
d esem verbunden rn demes mmeroleich
ze lrg d urch die Heere hermgesuc hl wurie, d e
ke n Mensc h gerLrlen halte U nd der noch be-
stehi es weiter, hal e nige schöne Häuseraul
zuweisen und sein Schloß das nain.h
schon iange kenes mehr ist
Fräu Gogelein kennt die,,große' ceschichie
ihrer He malsladt und d e v elen Gesch chten.
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die sch um die enzelnen Bauwerke. de ein-
zenen Bewohner .an[en. Sre brnol äuch
..Sc hnarchle' aus dem Slädtchen. veärßt den
berühmlestei Burqer nrchl, Johann ü chael

^,4oscherosch. 
der n den schl rnmslen Jahre.

des Dre ßigjährigen Krieges dorr Amhann
war. seine MÜhen und Nöte beschr6ben hal
und zu den guten Barockdichlern der deul-
schen Lileralurzählt Sie kennlnalürich auch
de beweqle Geschchte der Besilzer der
Herrcchaft F nsl ngen, die m t veen esäss-
schen Familien veßchwägertwaren, nich! zu-
lerzt mir den Lichlenbergern. lnlolge des Aus-
sterbens beider Finslnger Lnen n der
zweilen Hälfte des 1 5. Jah rhunderls kam eine
ganzeRe he ad ger Familen inden Besitz der
nicht unbedeulenden Heffschaft. bs diese
end ch an das Herzoglum Lolhringen kanr.
Auch im Eßten und Zweilen Wellkrieg lobte
der Kreg um F nslngen herum und zerslörte
manches lst das wichljqer als die Oriqinale,
die im Slädtchen lebten das was von den
Wasch,rauen, den Hebamrnen, der Knmes
dem Treibender Rekuten elzähtwkd? Letz
leres gehorl nichl zur'großen Geschchte,.
aber zu den l\4enschen, dle im Slädtchen ge,
lebt und die Geschichte er tlen haben wäh-
rend andere sie geslallelen oderverschu de

R. Matzen: Gedichte
Raymond M.tzen, Oichte isch bichte.
Morstadi.verlag, Kehl,Straßburg-Basei
1987 (Zeilqenössische Mundarr, Serie
EIsaß)

Matzen der Spezialstfür esässische L4rnd'
arlen, egt in desem Gedichtband das Be
ken.inis e nes Menschen a'rs dern Esaßdar:
n yrsclrer salrscher und ganz a gemeln
menschlic her Arl und We se gibl er dem Aus
druck, was er er ebt hal und persÖn ch IIr
erha tenswed ansieht Er sprlcht fii r seine Ge-
neration Seine Sprache bes1a große Aus-
drucksiähigkel, er hat viee alle, koslbare
Ausdrücke der l4undarl ben']tzl. Hinler dem
Dichler steht der iachkundige Mundartfor-
scher,dersichfreut, aus dem vollen schöplen

Sehr h rrcch ist der sprachliche Anhang mit
ener Sprachkarie, ener Lautlabe e, enem
Glossar mt Eigennamen.
D€ Ze chnungen von E. Cordier, dem wir ln
velen Alsatica begegnen, passe. hervorra-
gend zu demTexl. Der biog raphische und bi-
bliographische Anhang ze gtd e Fü e der Pu-
hlikal onen Mal2ens:a le haben s e des Elsäß
und seine Menschen zum M tlelpunkl.

Üs a e Häs nur einrSprochl
Se kenne mache, was se woe e,
se kenne knure, bl§se, belle..
Solang wie d Köle, d'grcß, sich dräjl
un uf-em Land e l-lahn noch kräjl
solana wie alslurl shackl wurd, qsäll,
gem scht, gejäie und gemäli,
schallt e n Sproch us alle Hals
vün Pfrr äm Fhin nab bis !i ScllT:

Spendenbescheinigung
für das Finanzaml

Wer eine SpendenbeschelniEung
benöllgt, möge diese bllle bel der
Geschäf tsslelle anlordern.

Preislräger Ptlimlin
Die Saarbrücker Zeiluno vom r8.4.194a be,
,crrlet,daß der ehemalgä Oberbu rgermeisler
von Slraßburo u.d franTnsq.he Mr.ct.r
PI mlin mi de-m ,Peter-Wusl Pres der Ka-
llro schen Akademie Trer ausgezechnet
wo/den se. Der Prasidenl des Zenrrälromts
lees der Deulschen Katholiken und ehemal ge
bayersche l'.Iinister Hans Maier sprach die
Laudato und eruähnte dre verdie'nste Pf m
!ins um Europa, unteranderem seinen E nsatz
fÜr dle Ansied ung von europäische. lnslilu-
tonen in Slraßburg, wie das Europäische Par
lamenl und der Erroparal. Daß in Straßburg
noch keine Europasch'rle besteht, sondern
nur nationafranzösische Sch'rlen. däs eF
wähnte der Bedner nchi. Das häte doch
Pl lmlin während se nerAmlszeidurchseEen
können.ln se nerAntwodhabe Pflirn in betoni
!m chrisr chen Gebot der Überu ndung des
lndivduellen Egosmus liege auch die Auffor
derung, natio.ale Egosmen zu überwinden.
Und das egenlliche Fundamenilür die Euro-
päische Gernelnschaftllnde s ch n chlsosehr
rm po I schen olCer w rlsch.fl chen Bereich.

'die Einheli beruhe vor alem aui dem cebiei
der europais.hen Kullur geprägl durch das
Chrislentum Ganz schon, aber d e europaF
sche Ku tur st kein durchei.ande.gequirlies
Raqoul, se hat ihre versch edenen Ausorä-
gungen so auclr die iranzÖsische und die
deulsche, und von beiden qepräqt eine el-
sässischeAbart Es stabersehrunchrslrich.
Arlen und Abaden vern chlen ,assmilie,
ren - zu wollen. was har derchr st cheTrä
ger e nes chrisilichen Prcses gegen dieses
unchrislliche Treiben e nes jakobnischei
Slaales gelan?

Notrettungsdienst
in Straßburg

Das Krankenhaus Hauleplerre - der Flurna-
me war ,Am hohen Stein - wird in Külze
über einen Nolretungsdiensl veriügen, der bei
Kaiaslrophen in Frankreich oder im Ausland
e ngesetzl werden kann. Aui dem Land oder
auf dem Luflwege werden 150 Behälter nrt
lrlaler allür rasche Hilie an de. Orider Kala-
strophe gebrachlwerden können 500 Opfem
konnle qeholfen werden Kostenpunkl I Mil
on Franken, ehvas über 300000 DI\4.

Ein altes Viertel
in Rappoltsweiler erhalten
1973 wo te die Gemel.deverualluno von
Bappolswe er den ,Bads(h Hofl u;d dle
Gebäu chkeiten drum heturn abreißen as-
sen, um e nen Parkplalz daraus zu rnachen
Der mil dem Abbruch beauitragle BäLrunletr
nehmerlvlarc Hassever ieblesich aberin die
sen Komplex aus dem M tlelater, kaufte hn
der Sladt ab. kaLrfte noch Privathäuser h nzu
Lrnd qeslalletedasGanze zu e nemanziehen-
den Viertel. Enziger Haken: Die Finanzen
l,leislens kdnnen Zmmer und Wohnungen
nur während der Tourstensaison verm etet
werden. Hasse bereul aber nichl. daß er sch
n dieses Abenteuer geslürzl ha!.

Bach-Tage in Straßburg
Vom 10 bs15 lraiteiene Straßburg mBah
men se ner 2000 Jahr Feer die Ba.h-Tage
währe.d derer de N€ue Bä.h-Ge..a ls.h:fi'
mil Helmut Rilling !nd Theodor Glsch bauer
hre Orchesler 

'rnd 
Chöre nichl nur in Straß-

buru, sondern auclr n Ebersmünsle. haben
horen lassen. Do.i in der allehrwürdgen Ab
te k rche derEllchoren wurde asSchlußkor
zerl ,,Dle lsrael ten in der Wüsle von Philipp
Emanuel Bach auigelührl


